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FünfunddreissigtausendFerienkinder!
DieArbeitdesWienerJugendhilfswerkes1925.

In AnwesenheitdesBundespräsidentenDr .Hainisch ,des
BürgermeistersSeitz ,des amtsführendenStadtrates Professors Dr .Tan
ler ,desLeitersdesVolksgesundheitsamtesDr .Scherer ,derAbgeordneten
AmaliaSeidel ,desSektionschefsDr .Löwenthal,desRegierungsratesDr.
Lederer,sowiedesPräsidentenderWienerUraniaDr .Kössler,zahlrei -¬
cher öffentlicher Funktionäreaus Wien-Niederösterreich ,Steiermark
unddemBurgenlande,Vertreternder Presseundder großenFürsorgever¬
bändehielt amDonnerstagimgroßenSaal der WienerUraniaderLeiter

desWienerJugendhilfswerkesMagistratssekretärDr- FranzBreunlich,
einenVortragüberdieLeistungendesWienerJugendhilfswerkesauf
demGebieteder Erholungsfürsorge ,der vonzahlreichenLichtbildern

begeleitet war .
AnlässlichseinerTeilnahmeamerstenallgemeinenKin-¬

derschutzkongressin Genfkonnte der Vortragendefeststellen ,dadalle
europäischenStaatenin der Organisationder WienerErholungsfürsorge
ein Musterbeispielder Zusammenarbeiterblicken ,das sie leiderin
ihremLandenochnichterreichthaben .Esist tatsächlicheinegee
schlosseneKette aller an diesemZweigder produktivenFürsorgein - ¬
teressiertenKreise, dieimWienerJugendhilfswerkihreArbeitsge-¬
meinschafthaben .

BundundGemeindeWien ,KrankenkassenundBundesbahnen ,
Sparkassen ,Elternvereineunddie gesamteWienerBevölkerunghelfen
dasgrodeWerkschaffen.Geldbeihilfen,Fahrpreisermäßigungen,Vor-¬Ferialspar¬ einrichtung ,Gebäudeundzugszinsen für die Einleger der

undkostenõoseArbeitskräftewerdenfür die KräftigungunseresNach¬
wüchsesbereitgestellt ,umeine Kinderzahl ,die der gesamtenBevölke¬
rung der Stadt Salzburg entspricht ,im Sommerdurch fünf bissechs
Wochenauf Erholungzu entsenden .DiesesgewaltigeFürsorgewerkist
nurmöglich ,weilimKuratoriumdesWienerJugendhilfswerkes ,andessen
SpitzeUniversitätsprofessorDr- JuliusTandlersteht ,dieVertreter
sämtlicherpolitischerParteieneinträchtigzusammenarbeiten .Die
Suswahlder Kindererfolgt auf Grundder schulärztlichenBefunde ,die
Unterbringunggeschiehtbei viertausendKinderntagsüberinTageser-¬
holungsstätenanderGrenzevonWien,bei 31 . 000inFerienheimen.

DurchdieSammlung„Kinderrettungswoche“,durcheinenSon-¬
derbeitrag der GemeindeWiengür dieSchützlinge des städtischenJu - ¬
gendamtesunddurchLeistungenderElternvereinekonntenheuerfünf-¬
tausendFreiplätzegewährtwerden .DasLebenundTreibenin denHei-¬
menwurdein künstlerischenstimmungsvollenBildern ,diezum
großenTeilevomLichtbildkünstlerSeppNowskangefertigtwurden,vor-¬
geführt .DievorzügöichenBilderdesBürgermeisters ,derStadträte
BreitnerundProfessorDr .TandlerstammenvonTheoBaier .Dieüber-¬
sichtlicheundstimmungsvolleDarstellungdesVortragendenwurdemit
reichemBeifallbelohnt.
HundswutAm23. OktoberwurdeamVorkaizwischenFranzens-undVer-¬
bindungsbahnbrückeimdrittenBezirkeinwutkrankerHund-Spitz-¬
bastard( MännchenweissmitschwarzenFlecken- aufgegriffen .Der
EigentümeroderPersonen,dieüberdenHundnähereAngabenmachen
können ,werdenersuch3 ,sichbeimMagistratischenBezirksamtLand-¬
strassein derVeterinärabteilung ,zumelden.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom30.Oktober1925

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittags
dieSitzung.OhneWortmeldungwerdenaufAntragdesGemeinderates
HiessfürdenWienerUnterstützungsvereinfürausderHaftEntlassene
undfürdenVereinfürAquarien„Danio"unddieVereinigungbilden-¬denKünstlerOesterreichs„Secession“Subventionenbewilligt.AufAn-¬
tragdesGemeinderatesIgerwurdefürdenBauderGrossgaragefür
denstädtischenLastkraftwagenbetriebinHernalseinBetragvon
307. 000Schillingbewilligt.

stilungderUnterMeidlingerstrassevonderTriesterstrassebiszuGrablaternanangebrachtwerden,wasselbstsozialdemokratischenHinter-¬

kaufvonGrundstücken,desStadtratesRichteraufGewährungeinesZu.EinverständnismitdieserTatsacheeinzuholen.
sohusskreditesvon6000SchillingfürdieStadtbibliothek,desGemein-¬

Thurygasse-Marktgasse-Salzergasseabgelehnt.
GeR.FischerbeantragtfürdenAusbauderHochspannungsschaltanlagesedotalverlottert.
derUnterstationAlsergrundder=WerkeundfürdenAusbaueiner
und . 000Szubewilligen.. .Panosch(chresoz.)bemängelt,daßsolchegroßeAnschaffungenaus
Gebarungsmittelnbestrittnwerden.
fungen,sondernumdenAusbaubestehenderAnlagen.DiebeidenSachkreditewerdenbewillige,. .Grolig(soz.dem.)beantragtfürdenBetriebderstädtischen

BäckereiimX.BezirkSpinnerinamKreuzZuschußkreditevonzusam¬
men30.568SundbegründetdiesenAntragmitMehmerfordernissen
infolgeEinstellungvondreineuenArbeitskräfgenundderSteigerung
derSachregiene

GeR.Körber(Chr.soz.)vermissteinegenauereBegründungdesRefes
rentenantrages.EswäreauchnotwendigeinmaletwasüberdieHerstel-¬
lungskostendesGebäckeszuerfahren.NachAnsichtderFachkreiseseidieErrichtungdieserstädtischenBäckereiüberhauptvollständigun-¬
nötiggewesen,asseizuvermuten,daßdieganzenAnlagenmehrminder
Parteizweckendienen.DieMinderheitkönnesohinfürdiesesReferat
nichtstimmen.DerReferenterwidert,dieBäckereibeliefereausschließlichGe-¬
meindeanstaltenundarbeitenurzuSelbstkostenpreisen.angenommen.DerReferentenantragwird.R.Grünfeld(soz.dem-)beantragteinenKreditvon29.000Sfür
denZubauderLeichenhallsaufdenSüdwestfriedhof.. .Kurzbauer(chr.soz,)erklärß,siemüsseaufdiejeder
PietäthohnsprechendeArtaufmerksanmachen,wiemitdenaufgelassenen

AngenommenwerdennochohneDebattedieAnträgederGräbernumgegangenwerde.SolcheGräberwerdenoftvergeben,ohnedaß
GeneinderäteFischeraufBewilligungeinesZuschusskreditesfürGas-mandieAngehörigenvorherverständigtundsoereignensichFälle.
rogrlegungeninderHöhevon400.000SchillingundeinesSachkredttsdaßAngehörigezurletztanRuhestätteihrerLiebenkommenundeinenfürdenAusbauderHochspannungs-SchaltanlagederUnterstaionAlser-frischenGrabhügel,sowieeinenneuenGrabsteinmitfradenNamenvor-¬
grundderElektrizitätswerkevon160.000Schilling,ferneraufHer-finden.MerkwürdigerWeisedürfenimUrnenhaindesKrematoriumskeine
WindtenstrasseaufNeubaueinesKanalsinSimmering,Ausbesserungdesblizbanengarnichtrechtist.AlssicheineParteieinmalbeimIn-¬
GehsttigesentlangdesKunsthistorischenMuseums,Neupflasterungderspaktorbeschwerte,haßedieserleichthinentgegnet:„Wersichhverbren-¬
SieveringerstrassebiszumGspöttgraben,derHerzgasse,Endergasse,nenläßt,hältauchnichtsaufeinensolchenKlimbim."(Entrüstungbei
Dorfigatstergasse,KarlCzernygasse,ErweiterungdesAbwasserheteerkegdenChristlichsozialen.. .Kunschak:DasistineFrechheiteinebei-¬inKaisermühlen,ZuschusskreditefürdenstädtischenSanitätsbetriebsDielsloseGefühlsrohheit! )SchließlichistderVorgangzubemängeln,
von50,120Schilling,AnträgedesGemeinderatesJenschikaufInstand-daßbeimVerkaufvonGrabstellendieUeberrestederfrüherenLei-¬
setzungsarbeiteninderQuarantänestationArsenalstrasseundimHot.CheanOrtundStellebelassenwerden.RednerinsteiltdenAntrag,diesntalMeidling,AuswechslungeinesKochkesselsinderHeilanstaltvonsBesitzervonEigengräbernwärenrechtzeitigschriftlichvondemAblaufanderDonau,ZuschusskreditefürdenBetriebstädtischeDampfwäsche-ihresBesitzrechteszuverständigen;dieKäufervonEigengräbernsind
rei,AnträgedesGemeinderatesKoprivaaufZuschusskreditefürdenAn-zuverständigen,daßsohonjemandindiesemGraberuhtundesistihr. .Binder(chr.soz.)vermisstinderneuenLeichenhalleeine
deratesSchützaufAenderungvonBaulinienbestimmungen,desStadtratesfrennungdesAufbahrungs-vomEinsegnungsraum .Infolgedessenmüssen
ProfesorTandleraufZuschusskreditefürdasKarolinen-Kinderspital,dieEinsegnungenindenRsum,wodieLeichenaufgebahrtsind,erfol-¬
ZuschusskreditefürFflegeerfordernisseimVersorgungsheimLainzundgen,waszuUnzukömmlichkeitenführe.TadelnswertseiderZustandder
schliesslichwerdendieEinwendungender-heleuteTrnkagegendasBau.WegeundAnlagendesZentralfriedhofes.BæendersdeshinterenTeiles.
vorhabenderGemeindezurErrichtungeinesWohnhausesaufdemBaublooiDortsindWegzeichenundTafelnverwittert,mankannsichindenGrab-¬stellengarnichtzu-rechtfinden,dieWegesindungepflegt,stellenwei-¬

. .UIlreichOch.soz.)bemerkt,dåeGelegenheitbenützenzuwollen,
HandwerkstätteimAnschlussandieseStationSachkreditevon160.000SaufdasnachAnsohauungvielerLeuteentsetzlichgeschmacklosaus-¬gestatteteEingangstorzurLeichenhalledesOttakringerfriedhofes

aufmerksamzumachen.DieEinfasungistultramarim-blaugestrichen,dieEisengittergrellrot,derUntergrundhellgelb,einreinedFarben-¬
DerReferententgegnet,hierhandleessichnichtumNeuanschaf-kastel,dasderWürdedesOrtssgarnichtentspricht.DerGesamtein-¬druckistdereinerKinopforteoderdesEingangszueinemVariete-¬

theater .InseinenSchlußworteerwidertderReferamtaufdievorge-¬Besitzer
brachtenBeschwerden.DieVerständigungdervonaufgelasenenGräbernistleiderinWienunmäglich,weilmanein
derartigesKatasternichtführenundinOrdnunghaltenkönnte.Ver-¬
falleneGräberwerdendurchausnichtsogleichvergeben,sondernbleibennocheinJahrfreiunderstwennsichdannniemandmeldet,erfolgtderWiederbelag.Manmußbednken,daßvieleTausendeBesitzersolcher



GrabstellenimAuslandeweilenundgarnichterreichtwerdenkönnen
odergestorbensind .EineEvidenzführungist da gar nichtmöglich.
BeiWiedervergebungvonGräbernwerdenalle Resteherausgenommen.Auf
die BeschwerdedesGemeinderatesBünderwärezuerwidern ,daßaufdem
Südwestfriedhoffrüher überhauptkeineAufbahrungshallebestandenha¬
be .Die vom . . Ullreichgeübte Kritik an demEingangstor sei durch- ¬
aussubhektiv ,die Ausschmückungist voneinemakademischenMaler
vorgenommenwordenundesgibtvieleLeutediesichdarüberlobend
geäußerthaben .

. RätinKurzbauerberichtigt tatsächlich ,es sei ihr einFall
bekannt ,daß ein Grabfrisch belegt wurdeunddie Ueberrestedes
früherBestattetendarinzurückgebliebensind .DieGrabstellewurde
dannvondemfrüherenBesitzerum2 1 MillionenKronenzurückgekauft .

VorsitzenderBürgermeisterSeitzbemerkt ,wenndieBehauptungen
der Frau . . Kurzbauermit den Tatsachen übereinstimmen ,liege ein Ver

seheneinesBeamtenvor .Frau . R.KurzbauermägeeineAnzeigemit
den näherenDatenerstatten ,umdie Einleitung einerUntersuchung
zu ermöglichen .Es wird dann gegen den Schuldtragenden vorgagangen

werden .
Die Referentenanträge werden sodann angenommen ,der Antng

Kurzbauerabgelehnt.
. . Hieß(soz. dem. )beantragteineSubventionvon500Sfür

die Jugendschrifsenstellefür blinde Kinder .WieimVorjahresoll
auchheuerderJugenschriftstelleGelegenheitgegebenwerden,eine
AnzahlvonBüchern ,diederStadtschulratapprobiert ,herauzugeben.

. . Merbaul(chr. soz. )bemängelt ,daßderBetragvon5005
äußerst gering sei .In Wirklichkeit aber sei der ZweckdieserSub¬
vationnur ,dieBibliothekdurchMarxistischeBücherzuveredeln,
wie es MaxWinterwünscht .Hier sei noch etwas über denSammeltag

derBlindenzusprechen.DerVerbandderBlindenvereineOester-¬nreichs,/deneineReihevonVereinen,darunterauchderVerein
„ DiePurkersdorfer “vorkommt ,umfasstüber 1300Blinde .Nunwäre
manderMeinung,daßalle Vereineetwasdavonabbekommen.Nunhat
mandemVereinmitgeteilt ,daßsein Verbleibnur unter einerBedin-¬
gungmöglichsei :DaßnämlichderPunkt,worinfestgelegtwird,daß
christliche Mitglieder aufgenommenwerden ,fallen gelassenwird .

er
DieFrageist ,obauchderjudischeBlindenhilfsverein,demVerband
ebenfallsangehört ,auchdiesenPunktseinesStatutsändernmuß.
Am28 .JännererschienenimPräsidialbürodieVertretereinesklei-¬
nerenBlindnvereines,umeineSubventionzuerlangen .Siewurden
vomMagistrats-Direktoranpfangen,dereineganzandereFormder
Antworthätte findenmussen .Er meinte ,ein Vereinvon100Blinden
sei ja msozusageneinPimperlverein,derselbstverständlich
keinenAnspruchaufeineSubventionhabs .BeidieserAntworthätte
mandochRücksichtnehmenmüssenauf die armenBlinden ,dieeine
so schroffeAbweisungbedeutendschmerzlicherampfindenmüssen,
alsSehende.

BürgermeisterSeitzerklärt,daßerdenimSitzungssaal
nichtanwesendenMagistrats-DirektorgegendieAngriffein
Schutznehmenmüsse,daerstetsGelegenheithabe,zubeobachten
mitweicherFreundlichkeitundHilfsbereitschaftderVerkehrmit
BeamtenundParteiensichvollziehe.Esist unangebracht,die
PersondeserstenFunktionärs,soherabzusetzen.WasdieBe-¬
schwerdenselbstanbelangt,soistimGemeinderatnichtGelegene
heit,darüberzusprechen,dadieseAgendenindieKompetenzdesLandeshauptmannesfallen.Bekanntlichistmandaruberüber-¬

Blinden - ¬eingekommen,daßanStelledervielenkleinenSammlungennurdzei
großeveransaltetwerden:FürdieBarmherzigenBrüder,dem
denverbandunddieRettungsgesellschaft .WenneineBeschwerdeim

konkreten Fall am Platz ist ,so mögesie schriftlich eingebracht werden ,
damitmandieSachenachprüfenkann .Esmußgenauüberlegtwerden ,bis
zuwelchemGrademanüberhauptaufdieVerwendungdesSammlungsergeb-¬
nissesEinflußnehmankann .Mankannnichtfordern ,daßsichderLandes-¬
hauptmanngegebenenfallsetwaimSpitalderBarmherzigenBrüderumsehe,
wiedie aufgebrachtenMittel aufgewendetwerden .Voneinemstaatlichen
Funktionär,undderLandeshauptmannist indiesemFallestaatlicher
Funktionär,kannmannurverlangen,daßergleichesRechtfürallewalten

lässt . von
. . Hießweistdaraufhin ,daßunterdenBüchern,dievon. R.

Merbaulals marzistischbezeichnetwurden,schondieTiteldeutlich
zeigen ,daßdavonkeineRedeseinkann .EsfindensichhierMärchen,
WienerSagen ,dieHöhlenkindervonSonnleithner,St orm ' sRegentrude,
Stifter ,BonselsBieneMaja.derAntragangenommen

. . BrezynererstattetdenRechenschaftsberichtderstädtischen
Versicherungsanstalt.DieEntwicklungdieserAnstaltist imJahre1924
äußersterfreulichfortgeschrittenundbesondersinderElementarver-¬
sicherungsehrgestiegen.WährenddieLebensversicherungdenBetrag
von ' 2MilliardenKronenausmacht,beträgtdieSummederElementar-¬
versicherungendasDoppelte,nämlich16' 4MilliardenKronen.Wieschon
dasabgelaufeneGeschäftsjahrsichäußerstgünstiggestaltete,soläßt.
sichdiesauchfür dieZukunftderAnstaltvoraussehen.

. .UntermüllerbegrüßtdieaktiveGebarungderAnstalt.Redner
fragt ,wieesmitderValorisierungvonLeibrentenstehe .Hierhätte
diestädtischeVersicherungsanstaltmitdemgutenBeispielvorangehen
können .Wennmandie Werbetätigkeitbespndersbegrüßenmuß,so
wärees notwendig ,daßhier gewisseGrenzeneingehaltenwüsden .So
findetsichineineminSalzburgerschienenRuperti-Kalendereineganz-¬seitigeAnzeigederAnstalt,wodaraufhingewiesenwird,daßdieGründung

erfolgte .VergleichtmendagegendieimJahre1898underLueger
Inserate,wiesieinWiengebrachtwerden,sokannmandieseArtnureineplumpeBauernfängereinennen.Eshandeltsichjadochhiernicht
umeineAnerkennung,sondernnureinenMißbrauchdesNamensLuegersGanz
anderssiehtdasFlugblattderMietervereinigungaus ,woauchaufdie
Versicherungsanstalthingewiesenwird.

Broozynerstellt fest ,daß die erfreulicheEntwick-¬. R.
Anstalt vonder Minderheitanerkanntwird .Wasdielungder

ValorisierungderLeibrentenanbetrifft ,so ist zusagen ,daßeineEnt¬
scheidungnurbeieinerallgemeinenErledigungdieserFrageundnicht
gesondertherbeizuführenist .Alle Versicherungsgesellschaftenhaben
ihre Reservenin Staatsrenten undKriegsanleihenangelegt gehabt .Die- ¬
sesindentwertetworden.SokönnendieUnternehmernichtaussich
selbstherauseineValorisierungdurkhführen.KeinInstitutkonnte
bisher aber etwasähnlichesaufweisenwiedieVersicherungsanstalt;
EinBetragvon500MillionenKronenwurdeinderletztenKuratorium¬
sitzungbewilligt ,umdenältestenLeibrentnernzugutezukommenMit
HilfederFürsorgeinstitutewirdmandieAuswahltreffenkönnen.Dies
ist wiedereinBeweisdafür ,daßdieAnstaltOpferbringenwill .Ueber
dieArtderReklamekannmannursagen,daßeinzigundalleinTatsachen
angeführt wurden .Dennschließlich wurdeja die Anstalt unterLueger

gegründet,ist einstädtischesUnternehmen,dasvondengewählten
Gemeinderätenaller Parteienverwaltetwird .Mankannalso voneiner
sozialdemokrafischenVerwaltungnicht alleinsprechen .

DerAntragwirdangenemmen.
. . Iserberichtet über die Instandsetzung des Gehwegeslängs

desFranzJosefKaisundderRossauerländeüberderStadtbahndecle
derDonaukanallinie.DerZustanddiesesWegesist derartschlecht,
daßdieArbeitenunbedingtnotwendiggewordensind .Außerdemkönnte
imWinterdasSchneewassereindringenunddieAndagenderStadtbahn



beschädigen.NachArtikel16desUeberommensmitderKommission
für Verkehrsankagen ist die Gemeinde verpflichtet ,dieGehwege
an der Donaukanallindinstandzuhalten .

. . Erban( chr .Soz . )stelt fest ,daßdie Arbeiten ,für dieim
GemeinderatheutsderBetragbewilligtwird ,bereitsvollständig
durchgeführtsind .RednerverlangthieraußenergischdieReparaturdes
Gitters an den Gehwegen ,weil sonst Unfälle unvermeidlich dieFol - ¬
ge mind und die Sicherheit der Passanten auf das Schwerstegefährfet

. . Isersagt ,dassdievorgebrachtenBeschwerdenandie
zuständigeMagistratsabteilungweitergeleitetwerden.

DerAntragdes Gemeinderateswird dergeschäftsordnungs
mässigenBehandlungzugeführt;derReferentenantragwirdangenommen.

. . IserberichtetüberdenBaueinesKanalsinOtta¬
kring .Bei diesemBauhaben sich große Schwierigkeiten ergeben ;so

vor allem ist dort ein sehr hoher Grundwasserstandund einabschüssiges
Terrain .EsmußdahereinZuschußkreditvon485000Sangesprochenwer-¬
denoDieser Betrag soll aus ersparten Summenbedeckt werden .

. . Zimmerl( chr . soz. )erklärt ,dassderhierbeliebteVorgangder
Ersparungenabsolutunzulässigist .SieerzielennunErsparungenbeial -¬
lenVerwaltungsgruppen.InderletztenSitzungdesGemeinderateswurde
beinichtwenigerals sechsgrossenReferateneineArtderBedeckung
beschlossen ,die ganz eigenartig ist .Eswurde uns nicht einmal gesagt,wo
die Ersparungenerzielt wordensind ,die nunzur Bedeckungderneuen

AusgabendienensoblenSielassenganzeinfacheinenganzenVolkswohn¬
hausbauverschwindenoderbaieneinige Kanälenicht undbezeichnendas
dann als Ersparnis .Auchauf der Tagesordnungder heutigen Sitzungfin¬
detmaneineReihesolcherReferate .DabeisindnochfalscheRubriken
angegebenundVerwechslungenfestzustellen .Mankannhierschonvonei¬
nemganzenErsparungsspeiszettel sprechen ! Abermanweisslängst ,
wiedasgemachtwird .EsscheintimRathauseineeigeneAbteilungfür

Parteireklame zu bestehen .Dawerdengrosse Programmeausgearbeitet,um
für die Arbeiterzeitungdie grossenArtikelmachenzukönnen .Dannaber
sagtdieFinanzabteilung ,dassnichtsovielGelddaist unddasFro¬
grammwirdeingeschränkt.DannkommtmanunsmitdenErsparungen!Das
ist nichts anderes als die Nichterfüllung vorhergesagterVersprechun¬
gen( Beifall bei der Minderheit )Dasgenzeist eineAugenauswischerei
unddiese Art der Bedeckungmussin der StadtbuchhaltungeinenSau¬

haufenherrufen ,derkaummehrzuüberbietenist .NamensderMinderheit
mussichebensohöflichwiedringendandenFinanzreferenten

dieAnfragerichten ,wannendlichderRechnungsabschlussfürdasJahr
1924 ,derdochschonseit 30 .Septemberfällig ist ,vorgelegtwerdenwird.
Schliesslich möchteich nochfeststellen ,dass jetzt überhauptkeinein - ¬

zigeramtsführenderStadtratimSaalist ,waseinerMissachtungdesGe-¬
meinderatesgleichkommt.WennSiekeineGemeinderatssitzunghabenwollen
dannmachenSie eine Unterhaltung ,bei der dannHerrBrei tner nochdie
Lustbarkeitsabgabeeinhebenkann .WirhabenzueinersolchenVerwaltung
kein Vertrauenundstimmendaher gegendenAntrag .

. - Isererklärt ,daß diese Ersparungengenau sowenig
zu umgehensind ,wie Zuschußkredite .Insbesonderebei Kanalbauten

kannmannichtsoganeukalkulieren,weilmanerstbeiderSperre
sieht ,ob der Grunddes Kanals stark beschädigt sei .DieAbteilung
verfolgedaherdenGrundsatz ,etwashöhereBeträgeanzusetzen ,wo¬
durch dann öfters Ersparungenentstehen .Würdedas umgekehrtge¬
schehen,dannhörenwirdochimmervonderMinderheit,dasZuschuskre¬
diteverlangtwerden .Esläßt sichin jedemeinzelnenFallleichtnach
weisen ,woErsparungenerzielt wordensind ,undwie sie verwendetwur -

DerAntragwirdangenomme,
- . IserberichtetüberdenSondervoranschlagfürdieStraßen¬

erhaltung .Die dort eingesetzten Beträgehabensich infolge derge¬
steigerten Materialpreise als zu gering erwiesen ,weshalb einZuschuß ,
kreditvon280. 000Sbeantragtwirde

GeR.Lehninger(Chr- soz. )führtBeschwerdeüberdenZustandder
StraßeninLainzundSpeising.InsbesonderedieBerghaidengassesei
derart vernachlässigt ,daßin einemwolhynischenDrfbessereStraßen
vorhandensind .IneinerSektionwarenbisjetzt25Straßenarbeiter
beschäftigt ,die man bis auf siehen abgebaut hat .Wenn das soweiter
geht ,dannwirdin Wiender StraßnkehrerbaldeineSehenswürdigkeit
sein .Esmußverlangtwerden ,daßauchin Wiendie Strasnsogepflegt
sind ,wiedies einer Großstadtwürdigist .

. R.Kunschak(chr. soz)bezeichnetesalseinenSkandal,daßimSondervoranschlagfürdieStraßenpflege,diesePostuntereineran¬
deren Bezeichnungenthalten ist ,als flies in der hentigen Vorlagege - ¬

schieht .Esist daherleichtsinnig,wennderReferentvorherbehaupte
hat ,daßalles in Ordnungist .

. - Isererwidert ,daßes auchderMehrheitlieberwäre,
wennalle Straßeneinwandfreiinstandgesetzt werdenkönnten .Dazu
reichenaberdie Mittelniccht ,da nochimmeran denKriegsschäden
laboriertwird .DieBezeichnungimSondervoranschlagwurdewährend

der Beratungdes Voranschlagesgeändert ,weshalbes unrichtigis ,
wennmanbehauptet ,daßimGemeinderatfalsch referiert wird .

Der Antrag wird mit den Stimmender Mehrheitangenommen .
GeR .Iser ( Soz- Dem. )beantragt ,für die HerstellungdesAsphaltgeh-¬

steiges beim Kunsthistorischen Museumin der Babenbergerstraße unddie

Ausbesserungder Gehsteige in den anschließendenStraßenzügeneinen
Kreditvon . 500Szugenehmigen.

. . Huber( chr . soz . )bemerktes sei höchsteZeit ,daßauchdie
GemeindeWiendie ihr obliegenden Gehsteigreparaturen vornehmenlasse .

eeeundderUebergängeindenNeuestenwerdenzur Bestreuungder
StraßenWiensAscheundKehrichtvonMiskhaufenausdenVorstädten
verwendet,wodurchdieGefahrvonSeuchenwesentäicherhöhtwerde .Der

Referent mögedafur sorgen ,daß die Misthaufen aus dem Weichbildder
Stadt überhaupt verschwindenund daß nur reiner Sandwie früherzur
BestreuungVerwendungfinde.

Der Referententgegnet ,soweit es möglich sei ,werde auchjetzt
Infektionsgefahr durchdennurSandverwendet .Voneiner

Mistkönnewohlernstlich nicht gesprochenwerden ,dieselbeGefahrwün-¬
de ja auchbei Sandbestehen .Immerhinwolleer die Anregungderzu- ¬
ständigenmagistratischenStelbeübermittelnundes werdeihrsicher
nachMöglichkeitRechnunggetragenwerden.

Der Referentanantrag wird sodannangenommen .
. . Iserberichtet über den Antrag auf Bewilligung des Mehær - ¬

fordernisses von 146 . 000S für die Neupflasterung der Wattgassevon

der Hernalserhauptstraße bis zur Lobenhauergasse .

. . Doppler( chr . soz . )bezeichnetdasReferatals hächstungenau
und unklar und verlangt vom Referenten verschiedene Aufklärungen .

DerReferent entgegnetmankönnenicht bei jeder Vorlageeinbis
ins kleinste Detaid reichendes Referat erstatten ,das würde viel zu
weit führen .Jedes Mitglieddes GemeinderateshabejederzeitGelegen-¬
heit ,sich durch Akteneinsicht genauen Aufschluß über die Sachezu

verschaffen.
DerAntragwirdsodannangenommen.

den¬



. . Schütz( soz .dem. )berichtetüberdenAntragaufBaulinien-¬
bestimmungfür das Gebietzwischender Sanatoriumstraße ,Raimannstraße ,
Flötzersteig ,DehnegasseundLinzerstraßeimXIII .Bezirk ,dassogenann¬
te SiedlungsgebietNr. 19.

GeR. Kunschak( chr . soz . )stimmt demReferate zu und kommtdann
auf die Angelegenheitder BretteldorferundBruckhaufnerSiedlerzu
sprechen .Seit der Behandlungdieses GegensandesimGemeinderatesind
verschiedene neue Momentezu Tage getreten .Damals wurde gesagt ,die
Bretteldorfer -undBruckhaufnerhätten alles hinter demRückender
Gemeindeunternommen,die Gemeindedürfedas wildeBauennichtzulas-¬

sen . Aberdie Gemeindeselbst müssesich diesenVorwurfmachen ,denn
es werdeoft für Baulichkeitenerst die Genehmigungeingeholt ,wenn
sie schon beinahe fertig sind .Mansolle also mit den Siedlern nicht

sostrengeindGerichtgehen ,wennsie sichnichtgenauandenBuch¬
stabender Verordnungenhalten .Rednerbemerkt ,er habe ,da gegendas
KlosterneugurgerStiftVorwürfeerhobenwordensind ,in diebetreffene
denAktenEinblickmgenommenundzu seinemErstaunengefunden ,daßnun
gegendie Stiftsverwaltungseitemsder GemeindeDrohungenvorgebracht
werden .Seinerzeit habe das Stift auf den WunschdesBürgermeisters
Reumannden Siedlern bei Abschlußder Fachtverträge Entgegenkommenge- ¬

zeigtundsichauchbereit arklärt ,denStraßangrundunentgeltlichabe
zutreten .DasBauamthatte von der Anlagesolcher Straßen in denbeiden
SiedlungengenaueKenntnis .Undjetzt sage mandemStift ,daßdieBau- ¬
behördesich vorbehaltenmüsse ,den Eigentümerder Pachtgründefür
die Beseitigung der Objekte auf diesen Gründenhaftbar zu machen .Ein
solches Vorgehensei ein Skandalsondergleichen .KeinWunderwenndie
Siedler noch immersehr beunruhigt sind ,daß sie von ihrem Grundund
Bodenvertriebenwerdenkönnten .Undwerkönntees demStiftverübeln,
wennes jetzt mit der Kündigungaller Pachtverträge vorgehenwürde .

werde dasStiftdasOdiumeinessolchrücksichtlosenVor¬Allerdings
gehens ,das ihmdie Gemeindeindirekt zumute ,nicht auf sichnehmen.
Wennbehauptetwirf ,daßimBretteldorfundimBruckhaufensanitätswid-¬
rige Unterkünftesich vorfinden ,so wolle Redneran einemBeispiel
zeigen ,daimStadtgebietenochimmerWohnungenbenütztwerden,
die längst als sanitätswidrig bekannt sind .Seit eineinhalb Jahren

bemühesich der Bewohnereines baufälligen Häuschensnächst demRu- ¬
dolfinerhause vomBauamt eine menschenwürdige Wohnungszuerlangen .
DieserHerrEmilFINKwerdevomWohnungsamtimmerwiederverträstet,
manhabeihmdie Beistellungeiner Wohnungoft undoft zugesagt ,seine
dermaligeBehausungist als sanitäts -undbaugefährlichbezeichnet
worden ,es wurdeder Delogierungzugestimmt ,aberbis heutehater
nichtdieversprocheneWohnungzugewiesenchalten .(Entrüstungs-¬
rufe bei der MinoritätundgroßerLärm .. R.Preyer :Dasist unerhört ,
niederträchtigmenhatnurfürpolnischeJudenWohnungen! Undsoeine
Gesellschafttraut sich nohhetwasvonWohnungsfürsorgezusprechen. )

. . Kunschak :Im Bretteldorf unf Bruckhaufenhat manvohene
langKommissionenvonHauszuHausgeschicktzu demZwecke ,dieLeute
von diesen Platz wegzubringen .Die Wohnungen wurden als baufällig und

sanitätswidrig bezeichnet .Aberim ganzenGebiete Bretteldorfs und

BruckhaufensistmeinSaustallindemZustande,indemsichdieWoh-¬
nangdesFinkbefindet .

Die weiteren Ausführungendes GemeinderatesKunschakgehen
unter großerUnruhevor sich .Manhört vondenBänkenderMinorität
zahlreicheZwischenrufeinsbesondereGemeinderatPreyerruftmit
lauter Stimme :DasWohnungsamtgehörtin die Luft gesprengt ,dasist
ja die reinste Parteinstitution .

der großenAnzahl. . Schützweist daraufhin ,daßin
von76Siedlungsbistennichtjedessofortdurchgearbeitetwerdenkann.

DieGeneindekst nachKräftenbemüht ,die Wohnungsnotzulindern .
DerAntragwirdangencmmen .

. . Schützberichtet über die Baubewilligungfür dieErrichtung
einesUmspannwerkesderstädtischenEdektrizitätswerkein derverlän-¬
gertenHütteldorferstraßeundMoeringgasseimXV .Bezirk .DieBau-¬
verhandlung ist anstandslos verlaufen .

. . Kunschakverweistdarauf ,daßdieses Gebäudebereitsunter-¬
Dachgebrachtist undheutedemGemeinderatzugemutetwird ,eineBau-¬
bewilligung dafür zu erteilen .Manmutet uns etwas zu ,was eineuro - ¬
päischer Skandalist .DerPlatz ,wodas Umspannwerkerrichtet werden
soll ,ist aufdemGrundedesehemalngenSchmelzer-Friedhofes.Seiner-¬
zeit wurdedieserGrundfür die ErbauungeinerBürgersthuleunddes
städtischenMuseumsvomOrdinariateabgetreten.Nunmehrsolldorteine
Industrieanlageerichtetwerden,waseindeutlicherWiderspruchgegen
die Vereinbarungen ist .

Antrag wird angenommen .

StadtratSpeiserberichtetüberdieLohnerhöhungunddenAb-¬
schludeines Arbeitsvertragesfür das städtische KalkwerkHinterbrühl .
Die österreichische Baugewerkschaft wünschte eine Erhöhungvondreißig

Prozens ,Diesewarjedochnicht möglichundmaneinigte sich aufeine
undErhöhungvon12ProzentfürHilfsarbeiter

zehnProzentfürProfessionisten .
. R.Waldsam(chr. soz. )bemängelteinigePunkteimArbeitsver-¬

strag und stellt fest ,daß einzehne Bestimmungenden Gesetzdirekt

widersprechen .Er stellt Abänderungsanträge .
St. . Speiserschließtsichdiesenteilweisean ,bemerktjedoch,

daßzuAbänderungenerstnachFühlungnahmemitderGewerkschaftge-¬
schrittenwerdenkannundfestgestelltist ,welchePunktedengesetz-¬
lichen Bestimmungennichtentsprechen .

Bürgermeister Seitz :Ich setze den Gegenstand von der Tagesordnung
ab .( Beifall bei den Christlichsozialen . )Wenn Sie ein so weitgehendes
Entgegenkommen der Majorität und des Referenten mit Hohnbehandeln ,

werden Sie die Sachlichkeit der Beratung beeinträchtiga :( Zwischenrufe
bei den Christlkchsozialene )Ich glaube Sie verstehen mich schon .Ich
kann im Interesse der Sache wünschendaß jede Anregung ,gleichgültig wer
sie bringt ,einer entsprechenden Würdigung begegne .( Beifall bei den
Christlichsozialen . )Wennaber die Sachemit Hohnbehandeltwird ,damist esschwer .

. . SpeiserberichtetüberdieAenderungdesKollektiver
tragesfürdenstädtischenPferdefukrwerksbetriebmiteinem
Kostenaufwandvon . 220S .

. . DopplerbezeichnetdiegegenwärtigeArtderKehricht-¬
abfuhrals nochimmermangelhaft ,es fehleangenögendemPerso-¬
nal .Seine Beschwerdenüber Unzukämmlichkeitenseienbisher
nichtberücksichtigtworden,nochimmerlagernindenVorstadt-¬
häusernnebendenColonia-KübelnMisthaufen,dieeinedirekte
Seuchengefahrbilden .

DerReferenterwidert,daßdieUmsteilungaufdasColonia-¬
SystemeinergewissenProbezeitbedürfeDerAntragwirdsodannan-¬
genomen.

Stadtrat SpeiserberichtetüberdenAntragaufBewilligung
eines Huschußkreditesvon50 . 000S für die Ueberstündenanläßlic
der Neuanlageder KontenimSteuerdienste

. . DopplerwilldieseGelegenheitbenützn ,denReferenten,
aufUnzukömmlichkeitenimstädtischenExekutionsamtaufmerksam
zumachen.Hiersitzenin dreiSälen250Menschenmusammenge-¬
pfercht,siekönnensichkaumrühren,derParteienverkehristunger
meinstark .DerReferent verspricht Erhebungenzupflegen

DerReferenantragwird sodannangenommenunddieSitzung
um10Uhrabendsgeschlossen.



BürgermeisterSeitz :EinemaltenVolksbraachfolgend,
werdenin dennächstenTagenHunderttausendehieherwandern,umihre
Totenzugrüssenunddie Grabstättenzuschmucken.Sie werdeneine
grosseVeränderungsehen .AuseinenödenverwahrlostenLeichenfeld
hatdieKunstdesGärtnerseinenschönenpietätvollenFriedhofge-¬
macht .Meister Hanak ,der grosse Künstler ,hat den toten Soldatenein

Denkmalgesetzt .Nichtjenenallein ,diehierruhen ,sondernallen
Opferndes Weltkrieges ,gleichgültig ob sie in denSchluchten ,Wäl- ¬
dernundTälernSerbiensoderderKzrpathen ,in denSteppenundSümp-¬
fen des Nordensihr Lebenaufgeopferthaben ,ob ihre Leiber inden
LüftenzerrissenoderinsMeerversenktwordensind:Allen,allen
OpferndesKriegesgilt diesesDenmmal.Dadurcherinnertesauchan
das Denkmaldes namenlosenSoldaten ,des Soldatenschlechthin .Wennwir
diesen feiern ,danngewissnicht imSinneeiner Verherrlichungseiner
Funktion,imSinneeinerHuldigungfürdasHandwerkdesKriegesundfür
die Gewalt ,wirhuldigenihmnicht als demWerkzeng,sondernalsdem
OpferdesKrieges ,dassterbenmusste .DasWort ,dasan der einenSeite
des Denkmalssagt :Nie wieder Krieg ! ,das ist der Schrei dergesammen

Kulturmenschheit,einSchreiderKulturundZivilisationüberdieBar-¬bareidesKrieges ,ein SchreidesVolkswirtesgegenüberdemwahn-¬
sinnigen Glauben ,dass maneine Wirtschaft durch Prieg hebenkönne ,ein
SchreiallervernünftigenPolitikerüberdenUnsinn,dasseinStaat
durchdenKrieggewinnenkönnte ,ein Schreialler Hygienikerüberden
Wahnsinn,dasseinVolkausdenPrieggesundundgestäsktausdemKrieg
hervorgehenkönne ,ein Schreider Erzieherüberdie Begenerationunse-¬
rer Jugend und ein Schrei aller moralisch Empfindendenüber dieHeuche- ¬
lenundVerderbtheit,diederKriegzeugt. „NiewiederKrieg!"müsstezur
Parole der gesamtenMenschheitwerden ,müssteüberall erklingen woMo¬

manMoralundRechthöherschätztals GewaltundRohheit.
In diesemSinnewollenwir das Denkmalweihen ,indiesen

Sinnebitte iches zuenthüllen.
Nachdiesen Wortendes Bürgermeistersfiel die Hülleund

dasDenkmalzeigtesichin seinerganzenerschütterntenWucht .Miteinen
Frauerchoral,dervonderMusikkapellederBedienstetenderstädtischen
Berufsfeuerwehrvorgetregen wurde ,wurdedie schlichte Feierbeendet .
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